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Die Hmerikafahrt der
Die „Bremen“ über dem

Allantiſchen Ozean
Amerika in Erwartung.

Alſo doch! Man hatte gewartet und hatte abgeraten
und hatte, da es ein bißchen lange dauerte, auch ſchon zu
zweifeln begonnen, und nun iſt die „Bremen“ doch und
trotz alledem zu dem ſeit langem geplanten Ozeanflug ge
ſtartet. Am Donnerstag, morgens um 5 Uhr 38 Minuten,
iſt ſie bei ſonnigem Wetter von dem iriſchen Flugplatz
Baldonnel aufgeſtiegen, geſchmückt mit der deutſchen
Reichsflagge und mit der Flagge des Jriſchen Freiſtagtes.
Trotz völliger Windſtille vollzog ſich der Aufſtieg außer
ordentlich ſchnell und die von einigen iriſchen Flugzeugen
eskortierte Maſchine war bald in den Wolken entſchwun
den. Die deutſchen Flieger, Hauptmann Köhl und Frei
herr von Hüneſfeld, waren begleitet von dem Ober
befehlshaber der iriſchen Luftſtreitkräfte Oberſt Fitz-
maurice, der an die Stelle des nach Deutſchland zu
rückgekehrten Unterpiloten e e e r o

große Menſcheumeinge, unter der ſich der Präſident Cos-de unſer Generalkonſul, der Generalſabschef der
iriſchen Armee und Mitglieder der Regierung befanden,
wohnten dem Abflug des Flugzeuges bei.

Jn ganz Amerika hat die Nachricht von dem Aufſtieg
der „Bremen“ großes Aufſehen erregt. Die Newyorker
Zeitungen veröffentlichten bald nach dem Eintreffen der
Nachrichten Extrablätter. Die Hoffnungen auf Gelingen
des kühnen Unternehmens ſind in Anbetracht der wenig
günſtigen Wettermeldungen vom Atlan-
kiſchen Ozean jedoch vermiſcht mit ernſter Beſorgnis
um das Schickſal der Flieger Trotzdem erwogen die
Newyorker Behörden ſofort Maßnahmen, um den deut
ſchen Fliegern einen gebührenden Empfang zu bereiten.

Die „Bremen“ in New York gelandet.
New York, 13. April. Aus New York wird

berichtet, daß ein Flugzeug, begleitet von einem Flug
zeuggeſchwader, zur Zeit (deutſche Zeit 20.30 Ahr) über
Rew York geſichtet ſei. Die Funkſtation Norddeich
berichtet in einem Funkſpruch „An alle“, daß die
„Bremen“ auf dem Flugplatze Mitchellfield bei New
Pork eingetroffen ſei.

Im Flugzeng über den Ozean.
Große Vorbereitungen in Amerika.

Alle Nachrichten, die im Laufe des Freitags über den

5 Der deutſche Konſl r Henſer war ſchon in allerde n ehe neten und es hie da auch

als ſehr unſtcher und zum großen Teil auf Hoffnungen,
Vermutungen und Kombinationen beruhend. Bis zum
ſpäten Nachmittag war man über das Schickſal des Flug
zeuges durchaus im ungewiſſen und es wurden allerlei
Befürchtungen laut, zumal da die Nachrichten über das
Wetter nicht beſonders günſtig lauteten,

Dann aber löſte ſich die allgemeine Spannung, denn
es traf die überall mit höchſter Freude begrüßte Meldung
der kanadiſchen Nachrichtenagentur „Canadian Preß“
ein, daß die „Bremen“ ungefähr um 16.30 Uhr deutſcher
Zeit über Kingsport in Neuſchottland geſichtet
worden ſei, ſo daß man, wenn in den letzten Stunden
den kühnen Fliegern nicht noch Gefahren drohen, damit
rechnen kann, daß das Flugzeug ſein Ziel, den Flugplatz
Mitchellfield bei Newyork, erreicht.

Hier ſind für ven Empfang der Ozean-flieger großartige Vorbereitungen getroffen
worden. Die geſamten Militärkräfte Mitchellfields und
zahlreiche Polizeimannſchaften wurden bereitgeſtellt, da
mit ungeheurem Andrang zum Flugplatz gerechnet wird.
Nakürlich werden die amtlichen deutſchen Stel
len und die Vertreter der deutſchen Verbände in Amerika
bei der Landung des Flugzeuges zugegen ſein.

der deutſche Botſchafter v. Pritt witz kommen werde,
unt die Flieger perſönlich zu begrüßen.

Die Flieger ſollen bei dem Kommandanten des Flug
platzes, Major Reynolds, Wohnung nehmen. Für den
Sonnabend hat man einen Empfang in der Newyorker
Stadthalle vorgeſehen, wo außer dem Bürgermeiſter
Walker noch andere führende Perſönlichkeiten, vor
ällem auch aus deutſch amerikaniſchen Kreiſen, Be
grüßungsanſprachen halten ſollen.

Freitag, der Dreizehnte!
Abergläubiſche Gemüter hatten natürlich ſofort etwas

herausgefunden, was peſſimiſtiſch ſtimmen mußte, wenn
man eben abergläubiſch iſt. Es iſt Freitag, und es iſt zu
gleich der dreizehnte Tag des Monats, und das gilt für
ſchlimm. Man weiß, daß vielen Maſchen ſchlechthin
jeder Freitag als Unglückstag erſcheint, und über die omi
nöſe Bedeutung der Zahl „13“ iſt man auch genügend
unterrichtet. Allerdings in Amerika drüben gibt es Leute,
die gerade den Freitag und gerade die Zahl „13* für
glückbringend halten, und in Newyork gibt es ſogar einen
„Klub der Dreizehn“, der gerade am 13. Tage jedes Mo
Kats tagt, um zu zeigen, daß er ſich vor der Zahl „13“
nicht fürchtet. Alſo wenn der Flug der „Bremen“ durch
nichts anderes mehr behindert wird der Freitag und der
13. April werden ihm ſicher nicht ſchaden. Freiherr von
Hünefeld, der Eigentümer der „Bremen“, auf der er
als Paſſagier mitfährt, führt übrigens einen an einer
Halskette zu tragenden kleinen Schutzgott, den eine junge
e ihm geſchenkt hat, für alle Fälle als Talisman
mit ſich.
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Ozeanflug der „Bremen“ eintrafen, erwieſen ſich zunächſt

Streſemanns erſte Wahlrede.

Jn Kaſſel.
Jm Rahmen des Parteitages der Deutſchen Volks

partei für den Wahlkreis HeſſenNaſſau eröffnete Reichs
miniſter des Auswärtigen, Dr. Streſemann, in der Stadt
halle zu Kaſſel den Wahlkampf. Er wandte ſich zu
nächſt gegen den früheren volksparteilichen Abgeordneten
des Wahlkreiſes Herrn Hepp. Dieſer habe ſein Aus
ſcheiden aus der Deutſchen Volkspartei mit ſeinem Gegen
fatz zur Wirtſchaftspolitik der Partei begründet. Folge
richtig müßte Herr Hepp auch allen anderen Parteien der
Regierungskoalition den Kampf anſagen. An der Wirt
ſchaftspolitik der Reichsregierung waren alle Parteien be
teiligt, fuhr Dr. Streſemann fort, die in ihr vertreten ſind.
Wir alle ſind uns der ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft
bewußt und haben darauf die gebotene Rückſicht genom
men. Der Landbund nützt den bäuerlichen Intereſſen
nicht, wenn er ſich ſo mit der Parteipolitik befaßt, wie es
Graf Kalckreuth in ſeiner Rede vor dem Brandenbur-
giſchen Landbund getan hat, die in eine Empfehlung an
die Deutſchnationale Partei hinauslief. Zur Politik
übergehend, führte der Reichsminiſter aus: Das Scheitern
des Schulgeſetzes war zugleich das Scheitern der
Kogalition. Man verſucht, die Schuld der Deutſchen
Volkspartei aufzubürden. Die heutige Situation läßt
irgendwelche Vorausſagen für irgendwelche Koalitionen
micht zu. Nicht der Wablausfall entſcheidet über die künf

nge Regterung, ſondern die Perſoönlichkeiten, die die
Fraktionen führen. Wir haben ſo wichtige wirtſchaft
liche, ſoziale und ganz große außenpolitiſche Fragen zu
löſen, daß die rein politiſchen inneren Fragen demgegen
über in den Hintergrund treten ſollten und müſſen.

Der Streit um die Staatsform muß aus dem politiſchen
Leben ausgeſchaltet werden. Wir arbeiten be
wußt am republikaniſchen Deutſchland
und im republikaniſchen Deutſchland

Nach der Rede ſang die Verſammlung das Deutſch
landlied. Es wird mitgeteilt, daß Dr. Streſemann
außer in der bereits angekündigten Verſammlung am
25. April in München auch in Verſammlungen in
Darmſtadt, Kempten, Augsburg, Landshut und Regens-
burg als Reichstagskandidat ſprechen werde.

e Kosten Alſo VoordeFür deutſch-englüſche Berſtändigung.

Anſprache Lord Birkenheads.
Dem in Berlin weilenden engliſchen Staatsſekretär

für Jndien, Lord Birkenhegad, und ſeinen Beglei
kern gab der Präſident des Golf und Landklubs Berlin-
Wannſee ein Eſſenn, an dem auch der engliſche Botſchafter
und verſchiedene Perſönlichkeiten der deutſchen Politik und
Wirtſchaft teilnahmen. Auf die Begrüßungsanſprache
wies Lord Birkenhegd in ſeiner Erwiderung auf die
deutſch engliſchen Beziehungen hin. Auch während des
Krieges, führte er aus, habe in England für Deutſch
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Zum Empfang der deutſchen Ozeanflieger wurden

Newyork außerordentliche Vorbereitungen getroffen.
Eine Verſammlung deutſcher Katholiken der Oſtgrenzmark

faßte eine nach Berlin übermittelte Entſchließung gegen die
Religionszwiſtigkeiten in Mexiko.

Für deutſcheengliſche Verſtändigung ſprach in Berlin der
engliſche Staatsſekretär Lord Birkenhead.

Die Opfer des in Mailand. unternommenen Attentats-
verſuches gegen den König von Jtalien werden auf Staats
koſten beerdigt.

in

m e

lands Leiſtungen wahre Hochachtung geherrſcht. Dieſe
habe ſich noch geſteigert, als Deutſchland die ſchwere
Kriegs und Jnflationskriſe erfolgreich zu bekämpfen
verſtand. Wie Engländer und Deutſche heute als
Spyortskameraden zuſammengekommen ſeien, ſo müßten
ſie Zuch in der Politik als große und mächtige Nättonen
zuſammengrbeiten. Europas Zukunft gebiete dies
Eine ſolche Verſtändigung aber ſchließe kein anderes

Volk aus, ſie bedeute vielmehr einen mächtigen Antrieb
zur freundſchaftlichen Verſtändigung zwiſchen den
e die die Hüter der europäiſchen Zivkiſfatien
ſeten.

gehandhabte Werbungsſyſtem für die Fremdenlegion einen
internationalen Skandal darſtelle. Die abſcheuliche Be
handlung der Fremdenlegionäre müſſe ſchleunigſt auf
hören. Vom Schweizeriſchen Bundesrat verlangt die Ent
ſchließung, alle diplomatiſchen Schritte zur Verhinderung
der Anwerbung von Schweizern zu ergreifen, die nach
den beiden Rednern 4500 bis 6000 Mann, d. h. etwa zehn
Prozent der Fremdenlegion, ſtellen.

Bombenattentat auf den Königvon Jtallen.
14Tote, 40 Verletzte in Mailand. Der König unverletzt,

Die Mailänder Muſtermeſſe, die mit einer großen
Siegesfeier Jtaliens verbunden ſein ſollte, hat mit einem
blutigen Auſtakt begonnen. Kurz vor der offiziellen Er
öffnung der Meſſe explodierte auf einem öffentlichen
Platze eine Bombe, die von unbekannter Seite neben
eine Straßenlaterne gelegt worden war. Vierzehn
Perſonen wurden getötet, etwa vierzig
weitere verletzt. Trotz dieſem Anſchlag eröffnete der
König die Meſſe und beſichtigte programmäßig die wich-
tigſten Stände. Eine Unterſuchung zur Ergreifung der
Schuldigen iſt eingeleitet. Zahlreiche Jnſpektoren der
Sicherheitspolizei ſind von Rom nach Mailand gereiſt.
Der Popdeſta von Mailand hat eine Belohnung von
100 000 Lire auf die Ergreifung der Täter ausgeſetzt.

Uber das Attentat wird noch bekannt, daß ſich unter
den Toten und Verwundeten auch Truppen befinden, die
zum Abſperrungsdienſt herangezogen waren. Das
Attentat ſcheint vor allem dem König gegolten zu haben,
doch iſt dieſer un verletzt geblieben. Die Kunde
von dem Attentat verbreitete ſich wie ein Lauffeuer
durch Mailand. Auf ſeiner Rückfahrt durch die Stadt
wurde der König von der Menge mit unbeſchreiblichem
Jubel gefeiert. An der Unglücksſtelle und in dem Hauſe,
vor dem die Exploſion erſolgte, wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen.

Die Polizei war gewarnt.
„Giornale d'Jtalig“ meldet aus Mailand: Die

Sicherheitspolizei hatte einen anonymen Brief erhalten,
in dem angekündigt wurde, daß eine anarchiſtiſche Gruppe
einen ſchrecklichen Anſchlag vorbereitet habe. Es wurden
die gründlichſten Vorſichtsmaßnahmen ge
troffen. Das Attentat wurde aber mit ſolcher Geſchick
lichkeit ins Werk geſetzt, daß es durch die Maßnahmen
nicht verhindert werden konnte. Die Polizei iſt an
ſcheinend davon überzeugt, daß die Urheber des An
ſchlages unter den Anarchiſten zu ſuchen ſind. Durch
die zahlreichen Verhaſtungen, die vorgenommen wurden,
ſollen Anzeichen dafür gefunden worden ſein.

Glückwünſche an König Viktor Emanuel
Dem König von Jtalien haben u. a. ihre Glück

wünſche zu ſeiner Errettung und ihr Beileid für die



Opfer des Attentats ausſprechen laſſen die deutſche Re
gierung durch den Botſchafter in Rom, Freiherrn von
Neurath, während der deutſche Generalkonſul in Mai
land im Auſtrage des Botſchafters dem Präfekten und
dem Bürgermeiſter von Mailand ſein Beileid ausſprach;
ferner der Präſident der Franzöſiſchen Republik, Dou
mergue, Präſident Coolidge, der ungariſche Reichsver-
weſer, Admiral Horthy, u. a. Auch Reichspräſident von
Hindenburg wird dem König von Italien ſeine
Wünſche übermitteln.

Muſſolini ſandte dem König im Namen der
ganzen Nation ein ergebenes Huldigungs-
kelegram m und depeſchierte dem Bürgermeiſter von
Mailand unter anderem: „Streut für mich Blu
men auf die Leichen der von den ruchloſen Ver
brechern des ohnmächtigen und barbariſchen Antifaſchis
mus zu Tode Getroffenen. Bringt allen Verletzten meine
Grüße und Glückwünſche. Die Feinde werden nicht die
Oberhand gewinnen. Muſſolini.“

Anglücksſall in einer Mailänder Kaſerne.
In der Milizkaſerne Carroccio ging das Gewehr

eines Milizſoldaten, das dieſer zwiſchen den Knien hielt,
während er den Leibriemen umſchnallte, plötzlich los. Das
Geſchoß ging durch eine Gruppe won Milizſoldaten hin
durch, von denen zwei getötet und drei verletzt wurden.

Die furchtbare Wirkung

der Höllenmaſchine.
Auf der Suche nach den Mailänder Attentätern.
Gang Jtalien iſt erfüllt von dem Schrecken, den das

Bombenattentat in Mailand hervorgerufen hat. über
die Vorbereitungen des Attentats wird folgendes ge
meldet: Die Straßenlaternen haben an ihrem Sockel in
Höhe von etwa einem Meter eine kleine Klappe, die
ziemlich leicht geöſſnet werden kann. Die Täter haben
wahrſcheinlich, als Angeftellte des Elektrizitätswerkes ver
kleidet, unter Vortäuſchung von Reparaturarbeiten die
Höllenmaſchine, die durch ein Uhrwerk in Tätigkeit geſetzt
wurde, durch die Klappe eingeführt. Jedenfalls kommt
keine andere Möglichkeit in Frage Die Gewalt, mit der
der Sockel der Laterne geſprengt wurde, war ſo groß,
daß die Metallſtücke in weitem Umkreis um
herflogen. Die Menge ergriff voller Schrecken die
Flucht und in ihr Schreien miſchten ſich die Hilferuſe der
Verletzten. Einem Soldaten war der Leib aufſgeriſſen
worden, ſo daß die Eingeweide hervortraten. Einem
Mädchen hatte ein Splitter den Schädel zertrümmert. Ein
Poliziſt lag in einer Blutlache und neben ihm drei ſchwer
verletzte Kinder. Die Rettungsarbeiten wurden ſofort in
Angriff genommen und die Ordnung alsbald wieder
hergeſtellt. Feuerwehrleute, Sanitäter und Milizſoldaten
beförderten die Verwundeten mit Automobilen in die
Krankenhäuſer.

Muſſolini, dem die Nachricht telephoniſch nach Nom
mitgeteilt wurde, traf ſofort ſehr energiſche Anordnungen
zur Feſtſtellung der Schuldigen und richtete alsbald eine

peſche a
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r e eer Anſchlag auf den König hatte von vornherein
wenig Wahrſcheinlichkeit des Gelingens,
da die Exploſion des Sprengſtoffes bis auf die Minute be
rechnet, es aber völlig un wahrſcheinlich war, daß der
König ſich um die gleiche Zeit an der Gefahrſtelle befinden
werde, da, ſelbſt wenn die angegebenen Zeiten eingehalten
werden, bei Feſtzügen erfahrungsgemäß immer mit un
vorhergeſehenen Stockungen zu rechnen iſt. Die Tat ſtellt
ſich als Akt maſchinell kalt berechneter Beſtialität dar, für
den es keinerlei mildernde Umſtände geben kann. Nach
dem erſten Schrecken kehrten die Flüchtenden in Sorge um
ihre Angehörigen wieder um. Neben den Leichen ihrer
beiden Kinder lag verletzt eine Mutter, die trotz ihrer
Schmerzen nur immer deren Namen rief. Ein junger
Soldat ſprang der blutenden Frau zu Hilfe, die er als
ſeine eigene Mutter erkannte. Die Zahl der Todesopfer
hat ſich inzwiſchen von 14 auf 17 erhöht.

Die Beiſetzung der Opfer des Attentats wird
Sonnabend nachmittag vom Mailänder Dom aus erfolgen,
von wo aus die dort für die Trauermeſſe aufgebahrten
Särge in feierlichem Zuge durch die Stadt nach dem
Friedhof übergeführt werden ſollen.

Die Pariſer Eiſenbahnkataſtrophe.
Mindeſtens 20 Dote.

Das Eiſenbahnunglück am Pariſer Nordbahnhof ſtellt
ſich nach den neueſten Meldungen als eine der ſchwerſten
Zugkataſtrophen, von denen Frankreich in den letzten
Jahren betroffen worden iſt, heraus Die Zahl der Todes
gpfer iſt noch nicht genau feſtgeſtellt, aber man muß mit
mindeſtens 20 Toten rechnen es iſt zu befürchten, daß
ſich unter den Trümmern des Unglückszuges noch zahl
reiche Tote befinden. Die Zahl der Schwerverletzten wird
ofſigiell mit 19 angegeben; nach dem „Svir“ ſoll ſie jedoch
33 betragen, und der Zuſtand mehrerer von ihnen iſt ſo
ernſt, daß ihr Ableben zu erwarten iſt. Unter den Schwer
verletzten wird ohne Angabe der Nationalität eine Frau
Anna Henkel genannt. Der unter der Anklage fahr
läſſiger Tötung feſtgenommene Zugführer des nach
Amiens und Boulogne veſtimmten Zuges ſoll zugegeben
haben, ein Halteſignal überfahren zu haben, weil er es

Nach einer
auf falſche

mit einem anderen Signal verwechſelte.
anderen Mitteilung ſoll die Kataſtrophe
Weichenſtellung zurückzuführen ſein.

Weitere Eiſenbahnunglücksfälle
Zwiſchen den Stationen Weywertz und Sourbrodt auf

der Strecke Malmedy- Montjoie entgleiſte ein Güterzug
mit der Lokomotive und 15 Wagen. Der Bremſer des
Zuges wurde getötet. Ein ſchweres Eiſenbahnunglück
wird aus Mexiko gemeldet: Jn der Nähe von Empalme
im Staate Sonora ſtießen auf einer eingleiſigen Strecke
ein Perſonen und ein Güte ug zuſammen. Die beiden
Lol tivführer und die bei en Heizer werden getötet.

Sah beamte wurden ſchwer verletzt.KFeen tagetDrei weiter

en König und an den Bürgermeiſter von

Der Donezprozeß verſchoben.
Beginn Mitte Mal

Der für nächſte Woche in Ausſicht geſtellte Prozeß
gegen die deutſchen Jngenieure erfährt eine Verzögerung
Der letzthin dem deutſchen Botſchafter mitgeteilte voraus.
ſichtliche Termin, etwa der 15. April, iſt angeblich nicht
einzuhalten, da die Anklageſchriſt noch nicht fertiggeſtellt
iſt. Nach ihrer Fertigſtellung erſordert das Moskauer
Verfahren noch eine längere Friſt bis zur Anſetzung der
Verhandlung. Unter dieſen Umſtänden iſt alſo mit
einen Prozeßbeginn für früheſtens Mitte Mai zu rechnen.

Auf der gemeinſamen Sitzung des ruſſiſchen Zentral
vollzugskomitees und der zentralen Kontrollkommiſſion
in der Zeit vom 6. bis 11. April ſind Entſchließungen
gefaßt worden über praktiſche Maßnahmen zur Behebung
der Mängel, die im Zuſammenhang mit den Vorgängen
im Donezbecken aufgedeckt wurden. Der Beſchluß
ſpricht von der unbedingten Notwendigkeit, Mitglieder
des Zentralkomitees, des Präſidiums der zentralen Kon
frollkommiſſion, Volkskommiſſare und deren Stellver
kreter ſowie Mitglieder des Präſidiums des zentralen
Gewerkſchaſtsrates für eine Zeit von nicht weniger als
anderthalb bis zwei Monaten in die Provinz zu ent
ſenden. Die Vorgänge im Donezbecken hätten die Ohn
nacht der lokalen Kontrollſtellen gegenüber dem Einfluß
Her Spezialiſten bewieſen. Jm Zuſammenhang damit
iſt das bisherige Mitglied des Organiſationsbureaus der
Partei, Andrejew, nach dem Nordkaukaſus verſetzt
worden. Legatiousſekretär Schliep von der deutſchen
Botſchaft in Moskan hat die deutſchen IJngenieure be
ſucht. Botſchafter Graf BrockdorffRantzau wird in den
nächſten Tagen ebenfalls bei ihnen vorſprechen.

Abſchluß des Epang. Reichselterntages.
Das Reichsſchulgeſetz.

Die Vertreterſitzung des Evangeliſchen Reichselterntages
in Magdeburg nahm vor Beendigung der Tagung eine Ent
ſchließung an, in der u. a. das tiefſte Bedauern ausgeſprochen
wird, daß das im Reichstag vorgelegte Reichsſchulgeſet nicht
verabſchiedet worden iſt. Der Reichselterntag bekennt ſich un
beirrt zur evangeliſchen Schule und verlangt nach wie vor ihre
Sicherung durch ein Reichsſchulgeſetz Weiter wird in der
Entſchließung die ganze evangeliſche Elternſchaft aufgefordert,
ſich geſchloſſen hinter die Forderungen des Rejchselternbundes
zu ſtellen und bei der bevorſtehenden Reichstagswahl nur ſolche
Parteien und Kandidaten zu wählen, die glaubhaft erklären
bei Einbringung des neuen unerläßlichen Reichsſchulgeſetzes
für die evangeliſchen Schulforderungen eintreten zu wollen.

An den Reichspräſidenten von Hindenburg. wurde ein
Huldigungstelegramm abgeſandt. Den Abſchluß des Evan
geliſchen Reichselterntages bildete am Abend eine öffentliche
Kundgebung, vei der Oberſtudiendirektor Dr. EllenbeckDüſſel
dorf über das Thema „Der Kampf um Luthers Erbe“ ſprach.

Ausländiſche Arbeiter in Preußen.
Jm Jahre 1927.

Jm Jahre 1927 wurden in Preußen nach den
Berichten der Deutſchen Arbeiterzentrale 197 317 aus
ländiſche Arbeiter beſchäftigt. Von ihnen beſaßen 92 307
den ſogenannten Befreiungsſchein, durch den ſie den

deutſchen Arbeitern gleichgeſtellt werden. Dieſe Arbeiter
ſind hauptſächlich im Bergbau beſchäftigt. Der größte
Teil von ihnen ſtammt aus der Dſchechoſlowakei. 98 756
ausländiſche Arbeiter ſind auf Grund einer Legitima
tionskarte in Preußen kätig, die meiſten in der Land
wirtſchaft. Hierunter ſind 85 Prozent polniſche
Staatsangehörige. Die höchſte Zahl aller ausländiſchen
Arbeiter befindet ſich in der Rheinprovinz näm
lich mehr als 40000. Jm Verhältnis zu der Zahl der
Erwerbstätigen ſteht Pommern an erſter Stelle. Jn
Pommern, Brandenburg und Oſtpreußen ſind die meiſten
Ausländer in der Landwirtſchaft beſchäftigt.

Ausſperrung in der ſächfiſthen

Metallinduſtrie.
Montag weitere Verhandlungen

Die Verhandlungen im ſächſiſchen Arbeitsminiſterinm
über die Löhne in der ſächſiſchen Metallinduſtrie ſind am
Donnerstag vertagt worden. Es iſt eine paritätiſche
Schlichtungskammer eingeſetzt worden, die an Montag
ihre Verhandlungen aufnehmen wird. Die Geſamtaus-
ſperrung in der ſächſtſchen Metallinduſtrie wurde auf
Beſchluß der Arbeitgeber Donnerstag abend durchgeführt.
Von der Ausſperrung werden etwa 250 000 in der ſäch
ſiſchen Metallinduſtrie beſchäftigte Arbeiter betroffen.

Gurers on West fallenGrösste Waschmaschitoenfebrik Geuts eben 2Miele wer I e A.

Alle Fahrgeſchwindigkeiten überboten.
Verſuchsfahrten eines pulvergetriebenen Rennwagens.

Einer deutſchen Automobilfirma ſoll es, ihren Mit
teilungen zufolge, gelungen ſein, mittels eines neuartigen
Rennwagens ganz erhebliche Geſchwindigkeiten zu er
zielen. Bei einer Probefahrt umkreiſte der Wagen mit
ſirenenhaſtem Geheul unter Ausſtoßung eines meterlangen
Feuerſchweiſs die Bahn. Es handelt ſich nicht um einen
Gebläſemotor oder eine Turbine, ſondern um einen pulver
getkriebenen Rennwagen, der nach den Jdeen eines Privat
forſchers geſchaffen wurde. Um die Echtheit des neuen
Antriebes zu beweiſen, will die Firma eines ihrer Fahr
zeuge mit der auf der Berliner Avusbahn möglichen Ge
ſchwindigkeit von etwa 150 Kilometer vorſühren und dann
mit einem zunächſt auf Schienen laufenden Wagen den
von England erreichten Schnelligkeitsweltrekord zu
brechen ſuchen. Alle visher erreichten Geſchwindigkeiten
ſollen überboten werden können. Die Automobilfirma
meint, daß die neue Konſtruktton (Raketennotor) zwar
für die Bewegungsverhältniſſe auf der Erdoberfläche ge
waltige und bisher für unmöglich gehaltene Leiſtungen
vollbringe, daß ſie aber doch nur eine Vorſtufe auf dem
Wege zum Raketenfluggeug und zum „Welt-
raumſchifſ“ vbilde. Nichtsdeſtoweniger ſei man ſchon
heute in der Lage, mit unbemannten Maſchinen dieſes
Typs in höhere Schichten der Erdatmoſphäre vorzudrin
gen, und die Firma mindeſtens iſt überzeugt, daß es noch
in dieſem Jahre gelingen werde, auch in den leeren Welt
raum vorzuſtoßen.

Berliner Produrktenbörſe
Getreide und Hlſagten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

13. 4. 12. 4. 13. 4. 12.Weiz., märk. 258-261 258-261 Weizkl. f. Brl. 17,5 17,3
pommerſch. Rogkl. ſ. Brl.. 17.51753
Rogg., märk. 268-271 268-270 Raps Spommerſch S Leinſaat S Sweſtpreuß. Vikt- Erbſen 4657 46-57Braugerſte 245-285 245-285 kl. Speiſeerb. 35-313537
Futtergerſte S Futtererbſen 2527 2527Hafer, märk. 254260 254-260 Peluſchten 24,0-25,5 24,0-25,5

pommerſch. Ackerbohnen 28,0-240 28,0-24,0
weſtpreuß. S Wicken 2426,0 24-26Weizenmehl Lupin blau 14,0-14,7 14

p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 15,0-15,8 15,0-15,8Bln. br. inkl. Seradella 24,028,0 24,0-28,0
Sack (feinſt. Rapstuchen 19,6-19,7 19,6-19,7
Mrk. u Not 32 2-35,7 82,035,7 Leinkuchen 240242 24,0-24,2

Roggenmehl Trockenſchtzl. 14,6-149146-149
p. 100 kg. fr. SoyaSchrot 22,1-22,5 22,1-22,5Berlin br Torfml.3070inkl. Sack 35,7-88,035,6-37,7 Kartoffelflek. 26,0-26,6 26,0-26,6

Berliner Magerviehmarkt. Rindermarkt. Auftrieb- 654
Stück Rindvieh, darunter 633 Milchkühe, 3 Bullen, 18 Stück
Jungvieh; 146 Kälber Verlauf des Marktes: Langſam,
Preiſe etwas ſeſter. Es wurden gezahlt für Milchkühe und
hochtragende Kühe je nach Qualität 250--540 Märk, für
kragende Färſen je nach Qualität 220- 450 Mark, für Jungvieh
zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen 42 46 Mark. Pferde
markt. Auſtrieb: 325 Pferde. Preiſe: je nach Qualität 2900
Da e Markt Schlachtpferde 50 200 Mark. Tendenz

angſam.

Oſternachleſe.
Ev. Joh. 5, 24: Wer mein Wort hört und glaubt

dem, der mich geſandt hat, der iſt vom Tode zum
Leben hindurchgedrungen.

Vor über dreißig Jahren ging ich einmal an einem
beſonders ſchönen Frühlingstag durch die Straßen einer
Großſtadt. Ofter ſahen ſich Leute nach mir um, denn ich
ſrug trotz der frühen Jahreszeit keinen Mantel mehr. Ein
Junge fand endlich das Wort. „Du kiek ma den da, der
hat all Sommer jemacht!“ Und zu mir rief er „Sie
eene Schwalbe macht noch keen Sommer!“ Jch mußte mit
lachen und rief ihm zu: „Richtig, ſie macht ihn nicht; aber
ſie zeigt, daß er kommt!“ An dieſes kleine Erlebnis
wurde ich kürzlich erinnert. Mit einem klugen Mann
hatte ich einen Spaziergang über die Felder gemacht. Wir
ſprachen auch über die böſen Zeiten und er meinte, nicht
ohne leiſen Spott, wie er das gern macht: „Und doch ſoll
ja wohl das Chriſtentum neues Leben in die Welt gebracht
haben mir zeigt die Welt, wohin ich blicke, das Gegen
keil Da hatte ich ihn um ein Wäldchen geführt. Dort
am Grabenrand er rief: „Wahrhaftig, die erſten
Blümchen!“ Jch fragte ihn „Was freuen Sie ſich denn
ſo darüber „Warum? Na, nun ſieht man doch, daß
es Frühling wird!“ „Ach ſo ich dachte nach Jhren
Reden, die weiten Wieſenſtrecken da hinten, die noch ver
eiſt ſind, und alle die kahlen Bäume zeigen das Gegenteil
Wir wurden uns einig: die einzelnen Blümchen beweiſen,
daß der Frühling da iſt. Die weiten, vereiſten, kahlen
Strecken beweiſen nur, wieviel er noch wird arbeiten
müſſen, bis alle s grünt und blüht. Aber S

4

J

Amtlicher Teil,

Bekanntmachung.
Nach S 9 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes in der

Faſſung vom 21. Januar 1926 (Geſ.-S. S. 83) wird mit
Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft bis zu 3 Tagen
beſtraft, wer außerhalb eingefriedigter Grundſtücke ſein Vieh
(Pferde, Eſel, Mauleſel, Maultiere, Rindvieh, Schweine,
Ziegen, Schaſe, Stallkaninchen, Gänſe, Enten, Puten,
Hühner) ohne gehörige Auſſicht oder ohne genügende
Sicherungen läßt.

e hiergegen werden unnachſichtlich beſtraft
werden.

Die Magiſtrate, Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
erſuche ich, die Bekanntmachung in ortsüblicher Weiſe zu
veröffentlichen

Torgau, den 3. April 1928.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht! Annaburg, den 14. April 1928.
Der Amtsvorſteher.



Lokales und Provinzielles.
Von dem vom Preußiſchen Landtag zur Gewährung

von Beihilfen für Meliorationen bereitgeſtellten Staatsmitteln
entfallen auf die Provinz Sachſen 700000 Reichsmark. Da-
vrunter befinden ſich eine Beihilfe (2. Teilbetrag) von 100000
Mark zur Regulierung der Schwarzen Elſter von Premſen-
dorf, Kreis Schweinitz, bis zur Elbe und eine Beihilfe
(2. Teilbetrag) von 30 000 Mark zur Melioration der Röder
und Landgrabenniederung im Kreiſe Liebenwerda.

Erziehungsbeihilfen für Kriegerwaiſen. An
läßlich der Verabſchiedung der Geſetzesänderung zum Reichs
verſorgungsgeſetz hat der Reichstag auch die Bereilſtellung
von 20 Millionen Mark für Erziehungsbeihilfen zugunſten
der Kriegerwaiſen beſchloſſen. Die maßgeblichen Richtlinien
ſehen vor, daß Kriegerwaiſen, die ſich in Schulgusbildung
oder in Ausbildung für einen Lebensberuf befinden, im
Falle der Bedürftigkeit eine Erziehungsbeihilfe bis zum voll
endeten 24. Lebensjahre erhalten Auch wenn Bar- oder
Sachbezüge der im Verhältnis ſtehenden Kriegerwaiſen gering
ſind oder wenn die Unterbringung an einem anderen Ort
gegen Bezahlung für die Lehrzeit erforderlich geworden ſſt,
kann die Beihilfe in Anſpruch genommen werden. Die
Beihilfe beträgt monatlich 10 Reichsmark, ſie kann nach
Vollendung des 15. Lebensjahres auf 25 Reichsmark, in
beſonders gelagerten Fällen bis auf 35 Reichsmark erhöht
werden. Die Antragsſtellung wird bei den örtlichen Füſorge
ſtellen bewirkt Ankräge, die bis zum 1. Mai 1928 geſtellt
werden, kann mit rückwirkender Kraft ab 1. Oktober 1927
entſprochen werden.

Annaburg. Bei günſtigem Wetter findet am
Sonntag vorm. ab 11 Uhr Konzert auf dem Marktplatz ſtatt.

Annaburg. Malermeiſter Andreas Nordhauſen ſpricht
am Sonntag abends 8 Uhr im Gaſthof zum goldenen Ring
für die Deutſche Demokratiſche Partei, von der er ſowohl
für den Reichstag wie auch für den Landtag an 2. Stelle
als Kanditat aufgeſtellt worden iſt. Der Redner wird ſich
in ſeinem Vortrage beſonders mit allen Mittelſtandsfragen
beſchäftigen, ſodaß wohl damit zu rechnen iſt, daß alle An
en des Mittelſtandes dieſe Verſammlung beſuchen
werden.

Annaburg. Jn Bad Sachſa verſtarb am 5. d. Mts.
der Begründer der Annaburger Zeitung, Buchdruckereibeſitzer
Adolf Löbcke (früher in Schmiedeberg) im Alter von
68 Jahren.

Jeſſen, 12. April. Am 1. Oſterfeiertag wurde auf der
Elſterbrücke ein Knabe von einem Motorradfahrer aus Seyda
überfahren. Da der verunglückte Knabe bis heute die Be
ſinnung noch nicht wieder erlangt hatte, mußte er mit dem
Kranken Transportwagen der Wittenberger Feuerwehr nach
dem Paul Gerhardt Stift gebracht werden.

Pretzſch, 12. April. (O.-K.) Ueber den 1175 Kilo
meter langen Elbſtrom führen zurzeit 40 feſte Brücken, im
Gebiete der Provinz Sachſen zwölf, und zwar in Torgau
zwei, in Wittenberg zwei, in Barby und Schönebeck je eine
in Magdeburg fünf, in Hämerten (Stendal) eine aber die
50 Kilometer lange Elbſtrecke Torgau Wittenberg iſt brücken
los. Sie hat blos Fährbetrieb, der bei Hochwaſſer und
Eisgang eingeſtellt werden muß. Wenn die im Jahre 1727
auf ihrem Schloſſe in Pretzſch verſtorbene Königin nicht
vorzeitig aus dem Leben geſchieden wäre, ſo hätten ſie ihre
Baupläne voll und ganz durchgeführt und auch Pretzſch in
den Beſitz einer Elbbrücke geſetzt; denn für den Brückenbau
lag ſchon damals ein dringendes, allgemeines Bedürfnis des
Verkehrs und der Wirtſchaft vor. Da neuerdings die Frage
nach dem Bau einer Elbbrücke bei Tangermünde gelöſt iſt
und bei Mühlberg an der 45 Kilometer langen Elbſtrecke
Rieſa Torgau angeregt wurde, ſo iſt auch in den Kreiſen
der hieſigen gewerbtätigen Bevölkerung die Hoffnung auf
den Elbbrückenbau wieder neu aufgelebt. Es gilt nur noch,
die maßgebenden Behörden, die Kreis und Provinzialver
waltungen, das Preußiſche Handels und das Reichsverkehrs
miniſterium für den Bau zu intereſſieren. Wenn die Not
wendigkeit der Brücke behördlicherſeits anerkannt wird, dürfte
die Koſtendeckungsfrage nicht ſchwer zu beantworten ſein.
Hinderniſſe für die Schiffahrt bilden die Elbrücken nicht;
und techniſche Schwierigkeiten kennt die moderne Brückenbau
kunſt nicht mehr.

Torgau. Der nächſte Kreisbauerntag wird am Sonn
abend, den 12, Mai, in Torgau im „Haus der Landwirte“
abgehalten.
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Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Wittenberg, 11. April. Geſtern abend fand auf der
Pratauer Chauſſee ein Zuſammenſtoß eines Motorrades mit
einem Auto ſtatt. Der Führer des Motorrades zog ſich
eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu, der Sozius, eine Dame,
erlitt einen Knöchelbruch. Die Jnſaſſen des Autos kamen
mit dem Schrecken davon. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt,

Pieſteritz b. Wittenberg, 11. April. Dienstag mittag
iſt die Belegſchaft des Phosphorbetriebes im hieſigen Stichſtoff
werk in den Streik getreten. Die Arbeiter verlangen eine
Geſundheitszulage von 35 Pfg. in der Spitze

Magdeburg. Der ſechſte Reichselterntag in Magde
burg wurde am Mittwoch vormittag unter dem Vorſitz des
Vorſtandes des Reichselternbundes von Exzellenz Conze
eröffnet. Vertreten waren durch rund 600 Delegierte 21 Ver
bände, mit etwa 1,8 Millionen Mitgliedern. Prof. Hinderer,
der Geschäftsführer des Bundes, berichtete über die Ausſichten
der bevorſtehenden Parlamentswahlen. Nach eingehender
Ausſprache wurde Exzellenz Conze wiederum zum Vorſitzenden
gewählt. In der öffentlichen Vertreterſizung ſprach General
ſüperintendent D. Dr. Dibelius über „Die deutſche Schulnot
und die Kulturkriſe der Gegenwart.“ Er ging zunächſt auf
den Kampf um das Reichsſchulgeſetz ein und ſchilderte die
Rechtsunſicherheit auf dem Gebiete der Schulform und im
Schulgeiſt. Die Frage der weltlichen Schule ſei noch durch
aus ungeklärt, Eingehend kritiſterte der Redner die Verhält
niſſe in den evangeliſchen Schulen, an denen in einzelnen
Fällen ſogar diſſidentiſche Schulaufſichten beſtehen. Von den
Eltern müſſe mehr Vertrauen zu den Schulen gefordert
werden. Ohne auf die Neugeſtaltung der Schule durch die
Geſetzgebung zu warten, müſſe die Elternſchaft damit begin
nen, die Schulen von innen her neu zu geſtalten

Halle. Das große Muldenſteiner Eiſenbahnunglück
vom 2. Dezember v. J, bei dem der DZug Berlin Leipzig
vormittags 11.18 Ahr ein Tankauto der Olexgeſellſchaft
überfuhr und dieſes in Brand ſteckte, hatte am 3. April d.
J. vor dem Schöffengericht Halle ſein gerichtliches Nachſpiel.
Angeklagt war der Hilfsſchrankenwärter Otto Zahn aus
Friedersdorf bei Bilterfeld, einen Eiſenbahntransport gefährdet

und den Tod zweier Menſchen verurſacht zu haben.
Dieſe beiden waren die Führer des Bezinautos, das
durch den Anprall explodierte, ſodaß der D-Zug eine
Strecke im Flammenmeer fuhr und Heizer und Lokomotiv
führer der erſten D-Zug-Lokomotive ſchwere Brandwunden
erlitten. Der letztere dürfte Krüppel bleiben. Der Schranken-
wärter hatte das Anto noch über die viergleiſige Bahn
hinüber gelaſſen, denn der Fernzug war planmäßig erſt in
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Minuten zu erwarten. Das Läutewerk im Jnnern des
Dienſtraumes iſt draußen nicht zu hören. Er hatte auch
nach Fahrtſignalen dem Zug nach Berlin entgegengeſehen
Dieſer kam alſo unglücklicherweiſe ſchon anderthalb Minuten
zu früh, ſodaß dem Angeklagten keine Fahrläſſigkeit nachge
wieſen werden konnte. Er wurde freigeſprochen. Nach
dem Anglück hat die Reichsbahn auch noch ein zweites
Läutewerk außen an dem Dienſtgebäude angebracht,

Schlettau, 12. April. Die Ehefrau des Fabrikarbeiters
Grubiſch hat ſich mit ihrer 7 jährigen Tochter durch Gas
vergiftet. Als der Ehemann mittags nach Hauſe kam, fand
er beide tot vor. Der Grund zur Tat iſt unbekannt.

Naumburg. Die Familie Munckelt kann hier in dieſen
Tagen auf eine 176 jährige Berufsgusübung im Friſeur
handwerk zurückblicken. Seit Generationen alſo raſiteren und
friſteren die Munckelts im 900 jährigen Naumburg Der
jetzige Senior der Familie feiert gleichzeitig das 60 jährige
Beſtehen ſeines Friſeurgeſchäfls,

Cottbus. Am zweiten Oſterfeiertag wurde in Weiß
waſſer die achtjährige Hilde Apelt von einem Auto über
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie ſofort in das Städtiſche
Krankenhaus nach Cottbus überführt werden mußte, wo ſie
bald verſtarb. Das Kind ſoll blindlings in das Auto
hineingelaufen ſein.

Zieckau (Kreis Luckau), Der ſiebenjährige Sohn eines
hieſigen Häuslers ſtarb am vergangenen Sonnabend im
Kreiskrankenhauſe an Alkoholvergiſftung. Der Kleine hatte
in einem unbewachten Augenblick ſich die Schnapsflaſche zu
verſchaffen gewußt, aus der ihm ſchon öfter ein Koſtſchlückchen

gewährt worden war Und hatte etwa Liter davon
getrunken. Trotz angeſtrengter Bemühungen mehrerer Aerzte
war ſein Leben nicht zu retten.

Drachhauſen (Kr. Cottbus). Dieſer Tage ereignete ſich
hier der gewiß ſeltene Fall, daß ein hochbetagtes Ehepaar
ſeine letzte Ruheſtätte in einem gemeinſamen Grabe fand.
Es handelte ſich um den Häusler und Ausgedinger Chriſtian
Ruhl, der im Alter von faſt 75 Jahren verſtarb. Einen
Tag ſpäter folgte ihm ſeine Frau im Alter von über

70 Jahren.
Mittweida, 12. April. (Jm Tode vereint.) Der

72 Jahre alte Gärtnereibeſitzer Möbius wurde nachmittags
1/21 Ahr beſtattet. Stunde zuvor ſtarb auch ſeine Ehe
frau, mit der er 44 Jahre verbunden geweſen war.

Hauterode (Bez. Merſeburg), 13, April. Am Mittwoch
abend gerieten der 22 jährige Landwirt Willy Haferburg
und der 20 jährige Erich Geyer auf der Dorfſtraße in Streit,
Haferburg verſetzte dabei ſeinem Gegner einen Stich in die
Bruſt. Geyer lief noch einige Schritte weit zum Dorf
brunnen und brach dann tot zuſammen. Haſerburg wurde
verhaftet,

und Kioroseife à Stück 50 Pf. Unſchädlich und ſeit Jahren bewährt.
Mit genauer Anweiſung in allen Chlorodont-Vertaufsſtellen zu haben.

Hirchliche Nachrichten.
Annaburg. Nachm. 3 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Nachm. 24 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Pfarrhauſe.

Purzien. Vorm. 9 Uhr: Abendmahlsfeier.
Löben. Vorm. 11 Uhr: Leſegottesdienſt.
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Pähler Kerſammlung

Sonntag, 19. April, abends 8 Ahr,

ſpricht im Gaſthof „Goldener Ring“
Reichs und Landtagskandidat

Malermeiſter
Andreas-Nordhauſen.

Anſchließend freie Ausſprache
Liberaler Kreisverein Torgau.
Deutſche Demokratiſche Partei

Neun eingetroffen
O wer und Klappwagen

Gebrauch und LAixlls-Korbwaren

in allen Preislagen
Reparaturen ſchnell und billig. Rohustihle
werden geflochten. o Kinder und Puppen
wagenverdecke werden zum Neubezug angenommen.

Gustav Hildebrandt,
Mittelſtr.

husta recht Amnahurg
Färberei aunck Chem. Reinigung

e

Wille

a Apparate
in allen Preislagen lieferbar.

W Freiröhren- Apparat für Fernempfang

für M. 39.850 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark
Lautſprecher verſchied. Syſteme, AnodenBatterien,
e Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.

e Hacdestation.Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Wilh. Waisch.

Neue dendungen

Amen u. Rindermäntel
in den führenden Mocdefarben und

amen- u. Kinderkleider
in Vebergangs- und Sommerstoffen
sind heute eingetroffen und vervoll-
ſtändigen meine große Auswahl.
Lassen Sie sich bitte diese schönen
Sachen in meinem Geschaft San
unverbindlich für Sie vorführen.

Carl Petzold.
v

Preußiſch-6üddeutſche 6tagtsLotterie.

750 000 Loſe 307 000 Gewinne uad 2 Prämien.
Geſamtausloſung 58 Millionen RM.

Hauptgewinne: je 2 zu 500 000, 300000, 200 000 und100000; 4 zu 75000, 6 zu 50000 RM. uſw.
und 2 Prämien zu je 500000 RM.

Ziehung 1. Klaſſe am 20. und 21. April.

Loſe: a I zu habene beWstwich, Gtaatl. Lott.-Cinn. Küterbog-

e

D

2
2
2

e

ohnefärbt und reinigt
Ihre Wrühſfahrsgarderobe.
Annahme: Frau Hildebrandt,

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als eiſ. Eggen, Schwung und Harren-

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

e Grahl.
D.
ICCCCCmmDamen i. ßaglfisoh-

Guwwen-Mäntel o Winthacken

in grosser Auswabl, alle Farben
zu sehr billigen Preisen.

n

Garant, reinen Blüten-

Hienenhonig
empfiehlt

Arthur Hönenang
Markt 109.

n
Dampflkäsefabrils

Rendsburg
Selbſtgebrannten

in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

G. Writes ehe

S

a

h

Jeder Jrt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm Steinbei Buchdruckerei.

Nähmaſchinen
Naumann beſte deutſche

Fabrikatevor M. a rW zahlung: monatlich 10, d

3 Jahre Garantie
3 allergrößtes m e mit FreilaufPahbrräder von 70. M. än. Markenräder

auf Teilzahlung, Opel, Continental von 100, M. an
Butterfässer, en Sprech-Zent ifug G Apparate und Platten

h Reparaturen an Nähmaſchinen aller
Syſteme, auch an Singer, Fahrrädern, Sprech
apparaten, Motorrädern, Autos werden in meiner
Wertkſtatt von gelerntem Mechaniker ausgeführt.
Kaufluſtige werden in meinem Auto gratis abgeholt.
S Autogenschweißereiu, Benzinstation.

Bitte beſichtigen Sie meine 4 Schaufenſter

Fritz Rödler, Fahrradhandlung
Annaburg, Markt 20 Fernruf 253.

Wo nach der neueſtenDamen- Mäntel el e
S Damen Kleider

in eleganter Ausführung,

Pullowver Röcke, ealten und
in reichhaltiger Auswahl, in verſchiedenen Größen,

Herren Anzüge
Garantie für tadelloſen Sitz,

Herren Gummimänte I Windjacken
G KRindew- Ansuge

Mmenchnn und r jeder Art
ide r bei

Annaburg, Ackerſtr. 16.

während Du schläfst,
h löst sich in der

Thompson Lauge der

Schmutz von Deiner

Wäsche Kein über-
GSschnelles Ausbeizen
der Stoffe findet statt.

denn dieses Würde die
Wäsche angreifen und

e in Kürze vernichten.
Schone Deine Wäsche

und nimm

G

5 Damen und i e eSonntag, den 15. April
i Son en.

Antreten bei Kam. Dubro
Abmarſch 2 Uhr.

Der Vorſtand.

Morgen Sonntag den 15. April

nachmittags und abends

Blumen und
Gemüſeſamen

empfiehlt

Erich Krühmigen,
Markt 1,

Eingang Holzdorferſtraße.

Feinſten aromat.

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,
Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

einpfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Zement, Gips,
Rohrgewehr

empfiehlt

Wilhelm Kounze.
ff. Pflaumenmus

à Pfd. A5 Pfg.
empfiehlt

B. G. Nritzsehe.

in Ofenlängen
fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Kontobücher aller Art

zur gefl. Benutzung. Angenehmer Sitz Be
quemes Ein und Ausſteigen.

Für pünktliche Ausführung wird garantiert.

S
Richard Heinlein.

elephon 308.

T

b
er

Arthur Hönemann
Markt 19.

Pa. kleine
Stedkzwieheln

Pfund 80 Pf.,
empfiehlt

J

Juszi ehtusche

in verſchied. Farben
vorrätig bei

Herm. Steinbeiß

Sehrankpapier,

e e

Timothe,

Se KRotklee
l Sobreriger

Möhrenſamen
Seradella
engl. Reygras
Tiergarten

miſchung
Wieſenmiſchung

Luzerne
gelbe Eckendorfer

RNieſenwalzen
empfiehlt

G. Nritzselae-
Wbeitsbllcher

ſind zu haben bei
Friſch eingetroſſen:

ger
Herm. Steinbeiß.

Fiſchmehl
wieder friſch eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

Aelteſte reellſte

Firma
beſteht

87 Mit d. Hand ger
Jahre

Verſand gegen Nachnahme
Nichtgefallendes nehme

Neue Gänſefedern
Hämkliche Federn garantiert gewaſchen und ſtkaubfrei!

Federn, wie man ſie von der Gans rupft,mit allen Daunen per Pfd. 3.50, beſte 3. 3

Pr. Halbdaunen per Pfd 5.
Dreiviertel Daunen Ia
Weiche zarte Volldaunen

Beſte zart und weich

Rein weißer Daunenſchleiß

Graupe, Weun-Wrehbhbüm Gegr-
(Oderbruch) 2.

Bezugsquelle für z
aus erſter

Hand

9. 50 10 50
Federn m. Daun 5.

6550

von 5 Pfund ab portofret.
auf meine Koſten zurück.

1841



ſt
eDie Anterſuchungshaſt.

Ben Akiba hat bisweilen unrecht. So etwas iſt denn
doch in den Moabiter Gerichtshallen noch nicht vor
gekommen! Ein kommuniſtiſcher Schriftſteller, der in das
Vernehmungszimmer des Unterſuchungsrichters geführt
war, wird dort durch gutbewaffnete Leute befreit, die
beaufſichtigenden Beamten werden überwältigt; es gelingt
bei der Verfolgung, nur einen der Täter zu erwiſchen. Jn
der Berliner Kriminalgeſchichte jedenfalls ſteht dieſer
Vorgang einzig da, der etwas an wohl nicht ganz ſeltene
ähnliche Ereigniſſe im fernen Wildweſt erinnern mag.

Der Angeſchuldigte hatte ſchon anderthalb Jahre lang
in Unterſuchungshaft geſeſſen. Anklage wegen Hochver
rats war gegen ihn erhoben worden und der Verhand
lungstermin ſtand unmittelbar bevor. Da mag ihm nicht
nur die Zeit etwas lang geworden ſein, ſondern er mochte
dem Termin wohl mit einigem Bangen entgegenſehen.

Gewiß iſt die Zeit, während der er in Unterſuchungs-
haft ſaß, eine ſehr lange geweſen, aber das iſt leider nichts
Auffallendes mehr und beſonders nicht bei Hochverrats
prozeſſen. Uberhaupt mehren ſich die Stimmen, daß die
Länge der Unterſuchungshaft allzu häufig in
keinem Verhältnis mehr zu der zu erwärtenden Strafe
ſteht, aber an unſerer Juſtizverwaltung liegt die Schuld
hierfür gewiß nicht. Die Kriminalſtatiſtik hat leider mit
der Feſtſtellung nur allzu recht, daß in der Nachkriegszeit
die Zahl der Verbrechen und Vergehenganz gewaltig gewachſen iſt, infolgedeſſen auch
die Zahl jener, die den geſetzlichen Beſtimmungen zufolge
in Unterſuchungshaft genommen werden müſſen. Die
Richter ſind durchweg ganz außerordentlich überlaſtet,
werden dadurch allzu häufig trotz beſten Willens nicht
immer zu einer bis ins letzte gehenden Unterſuchung und

Behandlung des Einzelfalles die dafür notwendige Zeit
haben. Das iſt aber eine große Gefahr, weil dann
allzu leicht die Pflege der Gerechtigkeit zum juriſtiſchen
Handwerk wird. Aber an jeder Entſcheidung, zum
ne an den meiſten von ihnen, hängt ein Menſchen
ſchickſal.

Der preußiſche Juſtizminiſter hat vor einiger Zeit
Richtlinten herausgegeben, wonach die Verhängung der
Unterſuchungshaft nur in wirklich dringenden und unbe
dingt notwendigen Fällen erfolgen ſoll; das gilt natür
lich nur bei Vergehen, wo ſie in das Ermeſſen des Unter
ſuchungsrichters geſtellt iſt, während ja ihre Verhängung
bei Verbrechen geſetzlicher Zwang iſt. Man will es jetzt
möglichſt zu vermelden ſuchen, daß durch eine nicht unbe
dingt notwendige Unterſuchungshaft die wirtſchaftliche
und ſoziale Stellung des vielleicht zu Unrecht Beſchul
digten in verhängnisvollſter Weiſe untergraben oder gar
vernichtet wird. Das iſt aber nur allzuoſt die Folge
längerer Haſt; man kann freilich dem Richter keinen Vor
wurf machen, weil er unter ſeinem Beamteneid dazu ver
pflichtet iſt, alles zu tun und nichts zu unterlaſſen, was
die Findung der Wahrheit fördert. Aber wie bei allen
menſchlichen Einrichtungen, ſo iſt auch hier Jrrtum
möglich; doch wirkt er hier beſonders verhängnisvoll

Dabei ſoll aber nicht vergeſſen werden, daß manche
Einrichtungen ſchon getroffen ſind, um die Unter
ſuchungshaſt möglichſt abzukürzen. Nach engliſchem Vor
bild haben auch wir jetzt den ſogenannten Schnell
rich ter, der für große Beſchleunigung des Verfahrens
und Erledigung des Falles in ſummariſcher Weiſe ſorgen
kann. Jn England iſt das in einem noch viel ausge
dehnteren Maße als bei uns durchgeführt und wenn man
in Deutſchland gleichfalls auf dieſem Wege fortſchreiten

würde, ſo würde das auch auf die Frage der Unter
ſuchungshaft und ihrer Länge ſich wohltuend auswirken.
Einer Vermehrung der Zahl unſerer Juſtizbeamten ſind
finanziell ſehr enge Grenzen geſetzt, außerdem ſorgt ein
ſcharfes Prüfungsverfahren ſür ſorgfältige Auswahl.
Aber ſchon der neue Strafgeſetzentwurf, der erfreulicher
weiſe den geſtorbenen Reichstag überlebt hat und hoffent-
lich in dem neuen ſeine recht valdige geſetzgeberiſche Er

Nicht bloß jener kommuniſtiſche Schriftſteller ſaß in
vielmonatlicher Unterſuchungshaft, ſondern es gibt auch
eine ganze Reihe anderer, die ſein Schickſal teilen. Ge
wiß iſt nicht anzunehmen, daß nun das Vorgehen ſeiner
Freunde Nachahmung findet und daß der Ruf „Hände
hoch!“ etwa des öfteren in den Hallen der Juſtiz erſchallt,

aber neben dieſer faſt komiſchen Seite darf doch die
ernſthaftere nicht vergeſſen werden, daß ſchließlich durch
die lange, zermürbende Unterſuchungshaft nur allzu leicht
die d tinge zu verzweifelten Entſchlüſſen getrieben
werden.

Der Neubau der Reichsmarine.
Von Admiral Brüninghaus, M. d. R.

Einer der führenden Demokraten ſchrieb vor einiger
Zeit im Berliner Tageblatt: „Eine große politiſche Auf
gabe Deutſchlands wäre es, aktiv und führend zu werden
in der Beſchränkung der für die Oſtſee beſtimmten See
rüſtung.“ Wenn man das lieſt, könnte man auf den Ge
danken kommen, daß Deutſchland mit dem Erſatzbau für
ein gänzlich veraltetes Schiff eine Art neuer Flottenpolitik
zu beginnen gedenke. Nichts iſt falſcher. Es handelt ſich
bei dem vielumſtrittenen Neubau eines 10 000-Tonnen-
ſchiffes lediglich um die Frage, ob wir das ſehr beſcheidene
Maß von Seerüſtung, das uns ſelbſt unſere erbitterſten
Gegner im Vertrag von Verſailles gelaſſen haben. voll
ſtändig aufgeben oder ob wir gewillt ſind, unſere Küſten,
unſeren Handel und die durch den polniſchen Korridor ab
geſchnittene „Kolonie“ Oſtpreußen im Rahmen des Mög-
lichen ſchützen wollen. Aus ſehr durchſichtigen Gründen
hat man den Erſatz eines veralteten Schiffes in Parallele
geſtellt mit dem Ausbau der deutſchen Hochſeeflotte vor
dem Kriege und damit die ganze Angelegenheit in gerade
zu unverantwortlicher Weiſe aufgebauſcht. Eine Marine.
auch die kleinſte, braucht ſtärkere Schiffe als Rückhalt für
die Seeverteidigung und den Küſtenſchutz, braucht Kreuzer
und Torpedofahrzeuge für den Aufklärungsdienſt und den
Schutz gegen Anterſeebootsangriffe. Aus dieſem Gedan
kengang heraus ſind uns in Verſailles 6 Schiffe zu fe 10 000
Tonnen, 6 zu 6 000 Tonnen, ſowie 24 Torpedobootzerſtörer
und Torpedoboote zugeſtanden worden. Jrgendein Erſaß
für die gänzlich veralteten Schiffe der Braunſchweig Klaſſe
haben wir bisher nicht in Angriff genommen. Man wird
alſo ſehr wohl der Anſicht ſein können, daß, nachdem die
techniſchen Vorbedingungen für den Bau eines gepanzerten
Schiffes von 10 000 Tonnen erfüllt worden ſind, es mit den
Jntereſſen der Landesverteidigung nicht mehr zu verein
baren wäre, wenn man noch länger zögern würde. Gerade
der ſozialdemokratiſche Redner hat, ſicherlich unbewußt, ein
ſehr beweiskräftiges Argument für die Notwendigkeit des
Neubaues vorgebracht. Er wies an der Hand von Zahlen
nach, daß die Jndienſt- und Jnſtandhaltung der veralteten
Schiffe ganz un verhältnismäßig große laufende Koſten ver

urſachen. Dem kann man naturgemäß nur abhelfen, wenn
man die alten Schiffe durch neue erſetzt. n
die Sozialdemokratie ſoweit, nicht nur die erſte Rate für
den Neubau, ſondern auch die Folge und Schlußraten für
die ſeit mehreren Jahren in Bau befindlichen Kreuzer ab

Jm übrigen ging

zulehnen. Jn die Praxis umgeſetzt, würde das bedeuten,
daß die nahezu fertigen Schiffe, an denen viele tauſend

Hände fleißig gearbeitet haben, abgewrackt und verſchrottet
werden mußten Eine eigenartige Finanz- und Wirtſchafts
politik Wenn man ſich weiter überlegt, daß alle unſere

Schiffe vom „Kielſchwein bis zum Verblicker“ nur aus deut
ſchem Material hergeſtellt werden, daß ferner 80 Prozent

der Baukoſten auf Arbeitslöhne entfallen, ſo wird man
zugeben müſſen, daß auch aus wirtſchaftlichen, ſozialen
Gründen, ganz abgeſehen von den militärpolitiſchen, die
Ablehnung des mit Recht geforderten Neubaus ein ſchwerer
Fehler ſein würde. Sie würde im übrigen gleichbedeutend
mit der baldigen Schließung der Deutſchen Werke in Kiel
geweſen ſein wodurch automatiſch 6000 Arbeiter die in
anderen Jnduſtrien nicht unterkommen könnten. auf die

h

bei der Abſtimmung eine ganz ſtattliche Mehrheit zuſgam-
men die gegen Kommuniſten, Sozialdemokraten. Demo
kraten und, wie üblich, gegen einen Teil der Wirtſchaft-
lichen Vereinigung der politiſchen, wirtſchaftlichen und ſo
ziglen Vernunft zum Siege verhalf.

Vermiſchte Nachrichten.
Autobegleitung der „Jtalig“.

Berlin. Das von General Nobtile geſteuerte Polarſchiff
„Jtalig“ wird während des ganzen Fluges bis nach Stolp in
Deutſchland von 20 hervorragenden italieniſchen Automobi
liſten begleitet werden. Die Fahrer haben ſich zur Hilfeleiſtung
zur Verfügung geſtellt, falls das Luftſchiff unterwegs zu un
freiwilligem Aufenthalt gezwungen iſt. Der Automobilklub
von Deutſchland und die ihm angeſchloſſenen Klubs haben es
übernommen, die italieniſchen Fährer durch die Städte hin
durch zu geleiten und für jede gewünſchte Erleichterung zu
ſorgen. Alle Vorkehrungen find getrofſen, um einen glatten
Verlauf der Fahrt zu gewährleiſten.

Grauſiger Leichenfund.
Düſſeldorf. Die Düſſeldorfer Nachrichten melden aus

Alſum: Hier wurde heute eine Leiche, die etwa vier Wochen
im Waſſer gelegen hat, aus dem Rhein gelandet. Es handelt
ſich um ein aus Sterkrade ſtammendes Mädchen, deſſen Hals
bis auf die Wirbelſäule durchſchnitten war. Das Mädchen
war ſeinerzeit mit einem Juſtizoberſekretär aus Oberhauſen in
Kaiſerswerth. Der Juſtißoberſekrekär, der damals in durch
näßtem Zuſtande bei Kaiſerswerth am Rheinufer gefunden
worden war, hatte angegeben, er habe mit dem Mädchen
gemeinſam Selbſtmord verüben wollen. Nach dem jetzigen
Leichenbefund erſcheint es jedoch ausgeſchloſſen, daß bei dem
Mädchen Selbſtmord vorliegt. Der in einer Jrrenanſtalt
untergebrachte Juſtizoberſekretär ſoll in den nächſten Tagen an
der Leiche verhört werden.

Schweres Eiſenbahnunglück in Paris.
Paris. Dreihundert Meter vom Nordbahnhof entfernt

ſtießen Zwei Eiſenbahnzüge zuſammen. Bis jetzt ſollen aus
den Trümmern bereits 15 Tote und etwa 30 Schwerverletzte
geborgen worden ſein.

Exploſion eines Sauerſtoffbehälters. Drei Tote.
Söofia. Jn einem Werk zur Herſtellung von Kohlen

ſäuregas, das in dem Jnduſtrieviertel gelegen iſt, explodierte
ein Behälter mit Sauerſtoff, wobei drei Perſonen getötet und
zwei verwundet wurden. Der angerichtete Schaden iſt er
heblich. Man nimmt an, daß der Sauerſtoffbehälter ſchadhaft
war oder daß Unachtſamkeit vorliegt.

Nah und Fern
O 28 Gebäude abgebrannt. Auf dem Gut Grvß-

herzogswalde im Kreiſe Roſenberg in Oſtpreußen entſtand
durch Funkenflug beim Kartoffeldämpfen ein Feuer, das
ſich mit raſender Schnelligkeit ausbreitete. Jnnerhalb
weniger Stunden brannten ſämtliche Wirtſchaftsgebäude
und Jnſthäuſer, insgeſamt 28 Gebäude, vollſtändig nie
der. Nur die Kirche, die Schule und das Herrenhaus ſind
verſchont geblieben. 22 Familien ſind obdachlos gewor
den. Das Vieh konnte aus den ſchon brennenden Ställen
hinausgetrieben werden, bis auf acht Kutſchpferde und 20
Schweine, die in den Flammen umkamen. Der Schaden
iſt außerordentlich groß, da von dem Mobiliar der be
troffenen Familien und dem toten Jnventar ſowie den
Erntevorräten nichts gerettet werden konnte.

O Verhängnisvolle Folgen jugendlichen übermuts.
Jn Friedland in Mecklenburg brach ein Maurer, als er
die Klinke einer Gerätekammer berührte, tot zuſammen.
Zwei Zimmerleute, die nach ihm die Klinke anfaßten,
erlitten ſchwere Verbrennungen. Die Unterſuchung er
gab, daß einige Knaben die Klinke mit der Lichtleitung
verbunden hatten, um den Maurer zu erſchrecken.

O Jnfolge Rohrbruchs erſtickt. Jn Aachen wurde die
aus vier Köpfen beſtehende Familie des Marmorpolierers
Bonge, Vater, Mutter und zwei Töchter, im Schlaf durch
ausſrömendes Gas überraſcht und erſtickte. Wie die
Unterſuchung ergab. war vor dem Hauſe infolge Erd e

Roman von Fr. Lehne.
65. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Krafft ſchwieg; nur ein tiefes Atmen zeigte ſeine Er
regung bei dieſer Enthüllung

„Nun, nun,“ ſagte der Baron, „nehmen Sie die Sache
nicht ſo tragiſch Sie können doch am allerwenigſten da
für“ und da Krafft nichts ſagte, ſchüttelte er ihn ſanft

„aber mein Junge, was iſt Jhnen denn? Finden Sie
ſich doch mit dem Gedanken ab! Glauben Sie denn, mir
war es gleich, als ich das alles erführ und mich geht's
doch ein bißchen mehr an.

„Meinen Sie, Herr Baron fragte Krafft mit tiefer
Bitterkeit, ich weiß doch nicht! Lieber wäre ich in der
ärmlichen Hütte, aber rechtlich geboren, als der illegitime
Sprößling eines hohen Herrn! Der Makel einer ſolchen
Geburt haftet für immer an! Das iſt eben das traurige

bei dieſen Sachen, daß der Unſchuldigſte darunter am mei
ſten leiden muß!“

„UAnſinn hat Sie es nur einer empfinden laſſen?“
„Weil es bisher niemand wußte!“
„Jhre Eltern? Sie haben mir doch manchmal von Jhrer

Jugend erzählt,“ ſagte der Baron „haben Sie jemals ge
merkt, daß Jhre Geſchwiſter Jhnen vorgezogen wurden

„Der Altersunterſchied war ſo groß zwiſchen uns, daß
da gar nicht davon geredet werden kann. Jch war ſo viele
Jahre das einzige die Geſchwiſter kamen eigentlich gar
ſicht mehr ſo recht erwartet und da hab' ich mit geholfen,
den Bruder und die Schweſter zu verwöhnen! Jch habe
eine glückliche Kindheit gehabt und deshalb tut es mir
doppelt weh, daß die, denen ich dies alles ſchülde, gar nicht
meine Eltern ſind!“

„Freuen müßten Sie ſich, Krafft, ich begreife Sie nicht,
wer wird den Kopf ſo hängen laſſen ſprach ihm der Baron

gut zu, der ſah, wie ſehr der junge Mann ergriffen war.

ſind Sie nun allein ich habe Jhnen Anglück gebracht,
Herr Baron! Frau Baronin

„Darüber laſſen Sie ſich keine grauen Haare wachſfen,
mein lieber Junge! Mit meiner Frau, das wird ſich ſchon
ſpäter finden ſie kann ſtolz darauf ſein, einen ſo
prächtigen Sohn zu haben! Jch wollte, ich wäre Jhr Vater!
Lieb genug hab' ich Sie ja! So, nun nichts mehr davon.
Verſprechen Sie mir, nicht darüber nachzudenken und bald
zu ſchlafen; dann bin ich mit Jhnen zu frieden!“

„And Sie ſind mir wirklich nicht böſe, daß ich, wenn
a ben Sie um den Frieden Jhrer Ehe gebracht
habe 2

„Was können denn Sie dafür! Kommen Sie nur nicht
mit ſolchen Gedanken!“

„Aber Sie ſind nun ſo allein
„Wenn ich Sie nicht hätte, wäre ich es! Sie und Katha

rine Buchwaldt ſind die Einzigen, die ich noch habe, die mich
auch verſtehen Meine Frau hat ſich nie Mühe um mich
gegeben. Was ſie an mir verſäumt hat, ſollen Sie gut
machen Sie müſſen immer bei mir bleiben! Doch darüber
reden wir ſpäter! Für heute hätten wir wohl genug Aufregungen gehabt! Sonſt bekomme ich es ſchließlich mit un

ſerm guten Doktor zu tun, wenn er morgen nach Jhnen
ſieht! Nun marſch ins Bett und gute Ruhe

Zärtlich ſtreichelte er die abgezehrten Wangen des
jungen Mannes und blickte mit Rührung in das blaſſe
Geſicht. Plötzlich drückte er ihm einen Kuß auf die Stirn
und ſagte:

„Und von jetzt an werde ich du zu dir ſagen, Hans,
mein Junge!“

XII.
Die Abreiſe nach Monte Carlo war beſtimmt auf den

25. Februar feſtgeſetzt. Hans Detlev war ſo gut wie geſund.
Jn den letzten Wochen hatte ſeine Geneſung auffallende
Fortſchritte gemacht ſeine kerngeſunde Natur ließ ſich nicht
ſo leicht überwältigen. Nür eine leichte Bläſſe und ſchmale
Wangen zeugten von einem monatelangen Aufenthalt im
Krankenzimmer.

Es war einen Tag vorher, und alle Vorbereitungen
waren getroffen. Der Baron hatte ſeiner Frau mitgeteilt,
daß Krafft ſoweit geſund ſei und er mit ihm nach Monte
Earlo reiſen würde. Das Wetter war umgeſchlägen; es
war noch einmal recht kalt geworden, und dichter Schnee
lag auf der Landſchaft, nachdem der Anfang des Monats
ſchon ſo linde Tage gebracht, daß man meinen konnte,
man ſei im Frühling. Der Baron hatte dem alten Voß
die Oberaufſicht von Breſſenhof übertragen und Wilhelm
von Buchwaldt gebeten, immer mal nach dem Rechten zu
ſehen. Der ſowohl wie Katharine brachten den letzten
Abend noch ein Stündchen auf Breſſenhof zu. Das Abend
eſſen war vorüber, und es wurde mancherlei beſprochen;
auf dies und das hatte Herr von Freeſen den jungen Buch
waldt noch aufmerkſam zu machen, und beide waren ſo im
Geſpräch vertieft, daß ſie gar nicht merkten, wie Katharine
und Hans Detlev immer ſtiller wurden der Gedanke an
den Abſchied ließ ihre Herzen erbeben. Beinahe jeden Tag
hatten ſie ſich geſehen und nun ſollten ſie dies ſo viele
Wochen entbehren; da kam ihnen recht zum Bewußtſein,
wie teuer jedem der andere war.

„Fräulein Katharine, werden Sie auch ein wenig an
mich denken, wenn ich fort bin?“ fragte er leiſe.
Ich müßte dieſe Frage mit größerem Recht an Sie
ſtellen, Herr Jnſpektor. Sie werden ja ſo viel Abwechſe
lungen haben und Schönes zu ſehen bekommen, daß Jhnen
unſer ſtilles Breſſendorf bald aus dem Gedächtnis ſchwin
den wird, entgegnete ſie lächelnd.

„Für mich iſt Breſſendorf der ſchönſte Ort, wenn Sie
dort ſind, Katharine.“ Mehr wagte er nicht zu ſagen, trotz
dem ihm das Herz zum UAeberfließen voll war.

Wilhelm von Buchwaldt mahnte zum Aufbruch, und
Freeſen hielt ihn auch nicht länger, da der Tag morgen
noch genug Anſtrengungen bringen würde.

So feſt hielt Krafft Katharines Hände in den ſeinen,
daß es ſie ſchmerzte, und lange blickte er in ihr ſchönes
Geſicht, als ob er ſich ihre Züge feſt einprägen wollte.

„Wie ſoll ich Jhnen für alles danken, Katharine,“ flü-
ſterte er, leben Sie wohl und vergeſſen Sie mich nicht.

„Auf Wiederſehen, Herr Jnſpektor!“ (Fortſ. folgt.



ſenkung ein Gasrohr geplatzt. Das Gas war in den
Keller des Hauſes eingedrungen und hatte ſich bald über
das ganze Gebäude verbreitet. Bei weiteren vier Per-
ſonen, die ebenfalls durch die ausſtrömenden Gaſe über
raſcht wurden, waren die mit Sauerſtoffapparaten aus
geführten Wiederlebungsverſuche von Erfolg gekrönt.

O Verhaftung des Leiters einer internationalen Bank
notenſälſcherbande. Jn Mödling bei Wien wurde der
Bulgare Simon Bureff als der jahrelang geſuchte „tech
niſche Leiter“ einer internationalen Bande von Bank
notenfälſchern, die ſich im Jahre 1925 mit der Herſtellung
fälſcher Hundertdollarnoten und Fünftauſendlewanoten
befaßt hatte, verhaftet. Während damals 30 Mitglieder
der Bande feſtgenommen werden konnten, gelang es
Bureff, zu entkommen. In Berlin hat er ſich vor
einigen Jahren mit Teppichhandel befaßt

O Eine ganze Schiffsbeſatzung verhaflet. Der in
Palermo eingetroffene Dampfer „Carmia“ hatte, wie eine
polizeiliche Unterſuchung ergab, an Bord 21 Perſonen,
die ohne Erlaubnis aus wandern wollten. Da die Polizei
behörde der Anſicht war, daß eine ſo große Anzahl blin-
der Paſſagiere nur mit Wiſſen der Schifſsbeſatzung an
Bord gelangen konnte, wurde die geſamte Mannſchaft
mit Ausnahme des Kapitäns, verhaftet

O Das Rathaus der Stadt Damgarten niedergebrannt.
Die vorpommerſche Stadt Damgarten wurde von einem
Großfeuer heimgeſucht. Das Rathaus mit faſt der ge
famten Jnneneinrichtung und vielem wertvollen Akten
material wurde innerhalb weniger Stunden völlig ver
nichtet

O Familientragödie. Als in die Wohnung des Buch
händlers Lukowſkt in Stettin inſolge ſtarken Gas
geruches, den ſie wahrgenommen hatten, Leute eindran
gen, fanden ſie Frau Lukowſtki, ihre beiden Töchter im
Alter von vier und acht Jahren und ihre beiden Söhne
von drei und fünf Jahren beſinnungslos in ihren Betten
vor. Die Gashähne waren geöffnet. Die ſofort ange
ſtellten Wiederlebungsverſuche waren nur bei dem
jüngſten Kinde erfolgreich.

O Grubenarbeiter vom Starkſtrom getroffen. Auf der
Grube Leopold bei Bitterfeld ereignete ſich ein ſchweres
Unglück. Bei Ausbeſſerungsarbeiten an der Hochſpan
nungsleitung eines Baggers wurden mehrere Arbeiter
vom Starkſtrom getroffen. Einer der Arbeiter war ſo
fort tot; bei einem zweiten Arbeiter iſt es ungewiß, ob
er mit dem Leben davonkommen wird. Das Unglück
wird darauf zurückgeführt, daß der Strom zu früh ein
geſchaltet wurde.

O Rieſenbrand im Hafen von Havanng. Jn der Petro
leumraffinerie der Standard Oil Compagny in Regla
gegenüber Havanna wurden durch einen Rieſenbrand, mit
dem mehrere Exploſtonen verbunden waren, zahlreiche
Rohöltanks vernichtet. Die Tanks enthielten viele hun
derttauſend Tonnen l. Der Sachſchaden beträgt vier
Millionen Dollar. Während des Brandes, der auf Kurz
ſchluß zurückgeführt wird, flüchteten ſich die Einwohner
von Regla auf die im Hafen liegenden Schiffe. Es
wurden 80 Perſonen verletzt.

O Blüuttat eines abgewieſenen Freiers. Jn Wirges
Weſterwald) erſchoß der 25jährige Arbeiter Lamotte den
Vater ſeiner Geliebten, weil dieſer das Verhältnis zur
Tochter nicht dulden wollte. Lamotte brachte dann dem
Bruder des Mädchens einen lebensgefährlichen Schuß vei,
floh nach dem benachbarten Dernbach und nahm ſich in
einem Steinbrüch das Leben.

O Drei Streckenarbeiter vom Zuge getötet. Jm Haupt
vahnhof Zürich wurden ſechs Streckenarbeiter von einem
Zuge überraſcht. Drei von ihnen konnten nicht mehr
rechtzeitig ausweichen und wurden von der elektriſchen
Lokomotive erfaßt und ſofort getötet

O Geheimnisvolle Arſenikvergiftung. Einer Schau
ſpielerin des Theaters in Reichenberg in Böhmen ging
angeblich von ihren Angehörigen in Brünn eine Poſt
ſendung mit Oſtertorten zu. Sie teilte das Gebäck mit
einer Theaterdienerin. Nach dem Genuß der Torte er
krankten die Theaterdienerin und vier Mitglieder ihrer
Familie. Die Mutter und ihre Tochter ſind im Reichen
berger Krankenhaus verſtorben. Der Tod erfolgte unter
Anzeichen einer Arſenikvergiftung. Uber den Abſender
des Paketes herrſcht noch Unklarheit.

D. Dre Menſchen bein Rettungsverſuch umgekommen.
Zwei Kinder, die am Strande von Roches Noires bei
Caſablanca ſpielten, wurden von einer Welle erfaßt. Der
Vater, der ſich ins Meer ſtürzte, um ſie zu retten, konnte
das jüngſte Kind wohlbehalken ans Land bringen, ſank
aber unter, als er ſich zum zweitenmal ins Waſſer begab
Zwei weitere Perſonen kamen ebenfalls bei den Ret
tungsverſuchen um

O Verhängnisvoller Blitzſchlag. Jn der Nähe von
HKottayam im ſüdlichen Indien ſchlug ein Blitz in eine
Kirche, in der gerade ein Gottesdienſt abgehalten wurde
Jünf Perſonen wurden getötet, etwa 30 erlitten ſchwere
Verleßungen.

Dedeneinſturz in einem Ausflugsort bei Bad Hom-
burg. Am erſten Feiertag brach in einem neuen Saal
in Hardertsmühle bei Bad Homburg, während die Gäſte
beim Eſſen waren, ein Teil der ſchweren Gipsdecke ein.
Die 20 Anweſenden wurden faſt ſämtlich mehr oder
weniger ſchwer verletzt und zum Teil von Gipsſtücken
verſchüttet. Der bedienende Kellner wurde vom herab
ſtürzenden Kronleuchter getroffen und am Kopf ſchwer
verlest.
Bunte Tageschronif

Berlin. Am Todestage der Kaiſerin Auguſte Viktoria
Aprih wurden am Grabe der Verewigten zahlreiche

Kränze niedergelegt. Jm Auftrage Wilhelms T. legte Prinz
Eitel Friedrich einen Kranz nieder.

München. Im Starnberger See ſuchten ein 52 Jahre alter
Münchener Oberlehrer und ſeine 19jährige Schweſter den Tod.

Allenſtein. Bei Ortelsburg wurde im Walde die er
ſtückelte Leiche einer jungen Polin gefunden. An der Ge
köteten iſt ein Sittlichkeitsverbrechen verübt worden. Als des
Mordes verdächtig wurde ein 17 Jahre alter Pole verhaftet

Amſterdam. Auf der Fahrt nach dem Haag ſtürzte ein
vierjähriges Kind aus dem Zuge und wurde von einem auf
dem Nebengleis herankommenden Eiſenbahnzug überfahren
und getötet.

London. Nach Meldungen aus Mukden ſind in der
Füſhun Kohlengrube 500 chineſiſche Bergarbeiter infolge eines
Dammbruches ertrunken

Nizza. In der Villa Rothſchild ging ein Keſſel in die
Luft. Zwei Arbeiter wurden getötet, fünf ſchwer verletzt; ein
achter Arbeiter wird vermißt.

Warſchau. Jn Sitkow bei Kielce ſtieß ein Perſonenzug
mit einem Güterzug zuſammen. Sechs Wagen gingen in
Trümmer. Zwei Eiſenbahnbeamte wurden getötet, drei er
litten Verletzungen
Bunte Tageschronmif

Koburg. Zwiſchen Koburg und Dörfles fuhr etn Auto in
voller Fahrt gegen eine Schranke und ging in Trümmer; zwei
Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Goldberg (Schleſien). Auf der Chauſſee nach Neudorf fuhr
ein Motorradfahrer gegen einen Bauin; infolge der Wucht des
Anpralles blieb ſein Mitfahrer mit zerſchmettertem Schädel
liegen. Er hinterläßt eine Frau mit zehn Kindern

Dortmund. Jn Verne wurde das Kind eines Bergmanns
von einem Einbrecher erſchoſſen; die Mutter des Kindes wurde
ſchwer verletzt. Der Täter, der bei der Familie des Berg
mannes vorübergehend gewohnt hatte, wurde verhaſtet.

Brünn. Auf der Straße nach Kritſchen überſchlug ſich ein
mit 18 Perſonen beſetzter Autobus; die Paſſagiere trugen zum
Teil ſchwere Verletzungen davon.

Spiel und Sport
Sp. Ein Zweiundachtzigjähriger radelt durch Europa. Am

Oſtermontag begann, wie die Kölniſche Zeitung aus Trier be
richtet, der älteſte Rennſahrer Europas, der 82 jährige Werner,
eine Radfahrt durch Europa Er beabſichtigt, ungefähr 7200
Kilometer zurückzulegen und über Berlin, Prag, Wien, Buda
peſt, Belgrad, Rom, Bern, Paris nach Drier zurückzukehren.
Der erſte Abſchnitt der Fahrt geht nach Berlin, wo Werner
in etwa vierzehn Tagen einzutreffen gedenkt

Arbeiter und Angeſtellte
Dresden. (Ausſperrung in Sachſen beſchloſ-

ſen.) Der Verband ſächſiſcher Metallinduſtrieller hat die Be
kanntmachung e daß mit Ablauf der Donnerstagsſchicht
die geſamten Metallarbeiter ganz Sachſens ausgeſperrt werden.
Es handelt ſich um etwa 160000 bis 170 000 Arbeiter und nicht,
wie bisher angegeben wurde, um etwa 300 000. Jn dieſer Zahl
ſind auch die rund 20 000 Metallarbeiter enthalten, die ſich ſchon
jetzt im Ausſtand befinden.

Die Fahrkarten, bitte!“
Man befindet ſich auf der Reiſe, hat es ſich im Eiſenbahn

abteil bequem gemacht, unterhält ſich mit dem Nachbar oder
der Nachbarin, lieſt vielleicht die Zeitung und wird plötzlich
durch die ſehr ſachliche Aufforderung des Schaffners: „Die Fahr
karten, bitte!“ etwas unſanft aus der Ruhe gebracht. Ein paar
Minuten kang ſucht man in ſämtlichen Rock Hoſen Und
Weſtentaſchen oder, wenn man das Glück hat, eine Dame zu
ſein, in der unergründlichen Handtaſche, in der alles und noch
einiges verborgen iſt, um endlich die Fahrkarte ans Licht zu
bringen und ſie dem geſtrengen Beamten zu überreichen. Und
nun denke man ſich das alles auf die Nacht übertragen, anf
eine Zeit, in der man durch das „Die Fahrkarten, bitte
vielleicht aus den ſchönſten Träumen geriſſen wird Angenehm
iſt das natürlich nicht, und die Amerikaner, die das ſofort
herausgefunden haben, helfen ſich damit, daß ſie ihre Fahr
karte einfach an den Hut ſtecken. Von dort mag ſie ſich der
Schaffner herunterholen, ſei es, daß beſagter Hut noch auf
dem Schädel ſeines Beſitzers ſitzt, ſei es, daß er bereits im
Gepäcknetz liegt. Der Schaffner nimmt ſelbſtändig die Karte,
macht ſeine Geheimzeichen darauf und ſteckt ſie wieder an Ort
und Stelle. Jſt man weiblichen Geſchlechts und infolgedeſſen
vhne praktiſch verwertbaren Hut, ſo placiert man die Karte
irgendwohin in einer Art, daß ſie dem Schaffner ſofort in die
Augen fällt Nun meinte kürzlich jemand, daß man dieſes
amerikaniſche Verfahren auch bei uns einführen ſollte. Die
Jdee iſt gut, denn es iſt ja wahrhaftig nicht nett, wenn man
nachts auf jeder Station, ſooft Reiſende zuſteigen, durch das
„Die Fahrkarten, bittel“ aus dem Schlümmer aufgerüttelt
wird. Es will uns allerdings ſcheinen, als ob die an den
Hut geſteckte Fahrkarte ebenſo ſicher abhanden kommen könnte
wie die in die Weſtentaſche geſteckte, von dem „irgendwohin“
der Damen ſchon gar nicht zu reden. Das Suchen würde
dann genau ſo losgehen wie bei dem jetzigen Verfahren. Die
Sache wäre aber trotzdem in Erwägung zu ziehen, wenn es
auch durchaus nicht unbedingt notwendig iſt, daß wir uns
in jeder Weiſe „amerikaniſteren Na, wir wollen ſehen, was
die Eiſenbahnverwaltung dazu ſagt! Hoffentlich ſagt ſie nicht
ironiſch: „Du kannſt dir die Jdee an den Hut Kecken, aber
nicht die Fahrkarte!“

I Teilnahme Kanadas am Fernſprechverkehr Deutſch
land Amerika. Vom 11. April an nimmt eine Anzahl
größerer Orte Kanadas am Fernſprechverkehr Deutſch
land Amerika teil. Die Gebühren ſind die gleichen wie
im Verkehr mit den Vereinigten Staaten.

Prüfung von Anſchriſten durch die Poſt. Wie bekannt,
beſorgt die Poſt die Prüfung und Berichtigung von Anſchriften.
Die Beſtimmungen hierüber ſind in neuerer Zeit geändert und
veröffentlicht worden. Die Anſchriften, deren Prüfung und
Berichtigung gewünſcht wird, ſind einzeln auf Karten oder
Zetteln in der ungefähren Größe der Poſtkarten anzubringen
auch Briefumſchläge und Streifbänder können zur Niederſchrift
der Anſchrift gewählt werden. Ebenſo iſt es zuläſſig, vom
Auftraggeber geführte Anſchriftenkarteien ſowie Anſchriften
liſten zur Prüfung vorzulegen, wobei jedoch jede Liſte nur den
Bereich eines Poſtamts, einſchließlich der zugeteilten Poſt
agenturen umfaſſen darf. Die Sendungen mit den Anſchriften
ſind an das Poſtamt zu richten, das die Prüfung ausführen
ſoll. Die Gebühr für das Prüſen von Anſchriften beträgt
2 Reichspfennig für das Stück unter Aufrundung des Geſamt
betrages auf volle 10 Reichspfennig, mindeſtens 20 Reichs
pfennige für jede Sendung nach ein und demſelben Poſtamt;
für die Hin und Rückſendung ſind beſondere Gebühren nicht
zu entrichten, ſie ſind in die Prüfungsgebühr eingerechnet.
Außer ſolchen Sammelſendungen werden auch einzelne Auf
träge auf Poſtkartenformblatt nach vorgeſchriebenem Muſter
zugelaſſen Derartige Karten ſind mit 3 Reichspfennigen frei
zumachen; für ihre Rückſendung nach der Prüfung wird keine
beſondere Gebühr erhoben. Uber die Einzelheiten des Ver
fahrens geben die Poſtanſtalten Auskunft.

mimnmmnnn nnimmn IIEm nütliches Geſchen

von hohem movaltſchen Wert ſt ein
Spaekaſſenbuch] Es berettet Jreuden
und ergieht zur Spagſamkelt. Denßen
Sie bet Jeder Gelegenheit daran
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Rom von Fr. Lehne.
64. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Herr Jnſpektor, grübeln Sie nicht, ſagte das junge
Mädchen, die Augen voll zu ihm aufſchlagend, „ich will
Jhnen alles ſagen, aber Sie müſſen mir verſprechen, ſich
nicht aufzuregen.“

„Hier meine Hand, ich verſpreche es Jhnen! Was Sie
mir ſagen, kann doch nichts Schlimmes für mich ſein!“
Erwartungsvoll blickte er ſie an.

Katharine faßte beruhigend nach ſeinen Händen, die
ſie feſt in den ihrigen hielt. „Gerda iſt nicht verreiſt

„So iſt ſie alſo doch hier und verbirgt ſich vor mir?
O, das hat ſie nicht nötig; ich hege keinen Groll gegen ſie

wenn ſie das zu glauben ſcheint
Traurig ſchüttelte Katharine den Kopf. „Nein, Herr

Jnſpektor, das iſt es auch nicht Gerda iſt tot
„Tot?“ Faſt entgeiſtert ſtarrte er ſie an „tot?

hin ich denn recht gehört? Nein, es kann doch nicht
ein

„Doch, es iſt ſo! Gerda iſt im See verunglückt. Sie
wiſſen doch, wie leichtſinnig und tollkühn ſie immer war,
keiner Gefahr achtend, wenn es galt, ihren Willen durch
zuſetzen. Herr von Brühl hat ſie nicht retten können
es war zu ſpät!“

„Und wann war das?“
„Sie lagen ſchon feſt, Herr Jnſpektor! Und es war doch

ſelbſtverſtändlich, daß man Jhnen jede Aufregung fern
hielt, daß man Jhnen dieſe traurige Nachricht verheim-
lichen mußte, ſo lange es eben ging! Frau von Freeſen
iſt allerdings fort, ſie iſt in Davos.“

„And iſt es wirklich ſo geweſen oder? Er voll
endete nicht; ſie las aber die Frage, die er tun wollte, in

ſeinen Augen und ſagte ruhig, ſeinen Blick aushaltend:

„Man hat mir ſo erzählt, und ich habe keinen Grund,
daran zu zweifeln, weil ich Gerda kenne!“ Jhre Gedanken
und Mutmaßungen über das traurige Geſchehnis brauchte
ſie ja nicht mitzuteilen

„Alſo tot die armen Eltern, ihr einzig Kind auf
ſolch ſchreckliche Weiſe zu verlieren ſagte Krafft er
ſchüttert und ſah traurig vor ſich hin. Jhm ſchien es un
faßlich, daß dieſe berückenden Augen für immer geſchloſſen,
der rote Mund, der ihm ſo viele heiße Liebesworte ge
flüſtert und ihn ſo leidenſchaftlich geküßt, für immer ver
ſtummt ſein ſollte. Und war dies, wenn auch unausſprech
lich traurig, nicht dennoch die beſte Löſung er oder ſie,
eines von beiden; denn ſie waren doch Geſchwiſter wie
hätten ſie ſich gegenübertreten ſollen, wie ſich in das neue
Verhältnis ſchicken nach dem, was vorgegangen war? Er
legte die Hand über die Augen und konnte nicht verhindern,
daß eine Träne über ſeine ſchmal gewordenen Wangen
lief. Was ihm Gerda zugefügt, was er jetzt hatte ſo ſchwer
leiden müſſen, alles war ausgelöſcht, vergeſſen bei dem
Gedanken an ihren jähen Tod. Traurig beobachtete ihn
Katharine. Wie mußte er ſie doch geliebt haben, daß er ſo
erſchüttert war. Leiſe rührte ſie an ſeinem Arm.

„Es tut mir leid, daß ich Jhnen das ſagen mußte
einmal aber mußten ſie es doch erfahren!“

Er hielt ihre Hand feſt und ſtreichelte ſie leiſe
„Ja, einmal mußte ich es doch erfahren, und es hat

mich tief gepackt ſo jung und lebensfroh und ſchon da
hin! Was müſſen die armen Eltern gelitten haben und
Herr von Brühl

„Er iſt gleich nach dem Begräbnis abgereiſt; Frau von
Freeſen war überhaupt nicht zu beruhigen Troſtesworten
war ſie unzugänglich. Der Baron hat es wirklich nicht
leicht! Sie war ihrem Gatten keine Stütze

„Dafür Sie um ſo mehr, liebe, liebe Katharine
und mit innigem Blick ſah er zu ihr empor. Da wurde
ſie gewahr, daß er noch immer ihre Hand hielt, und er
rötend entzog ſie ſie ihm haſtig

Gegen Abend ſah der Baron noch einmal nach dem
Kranken Katharine hatte ihm vor ihrem Weggehen mit
geteilt, daß Krafft unterrichtet ſei. Schweren Herzens be

krat er das Zimmer nun mußte das andere auch noch ge
ſagt werden, wenn er danach gefragt wurde lange konnte
er die Erklärung nicht vermeiden.

„Lieber Herr Baron“ mikfühlend ſtreckte ihm Kreffft
die Hand entgegen „und ich habe bis heute nichts dayon
gewußt

„Laſſen Sie nur gut ſein, mein Junge entgegnete der
Angeredete rauh und ſchluckke an etwas, das ihn im Halſe
würgte „es iſt nun mal nicht zu ändern! Halten Sie
mir wenigſtens den Kopf oben, daß ich nicht noch die Sorge
um Sie habe!“

„Um mich fremden Menſchen
„Wollen Sie mich kränken, mein Freund? Jch hab' ſo

piel an Jhnen gut zu machen
„Und Sie zürnen mir nicht? Jſt mein Anblick Jhnen

nicht unangenehm, ſchmerxzlich?“
„Weshalb denn? Sie ſind nicht geſcheit!“
„Nun, wegen des Dunkels, das über meiner Herkunft

liegt, das ich ſo gern gehoben ſehen möchte!“
„Kommen Sie mir wieder mit den alten Geſchichten2?“
„Ja, ich muß,“ ſagte Krafft ernſt und entſchieden, „ich

bitte Sie um Aufklärung, Herr Baron, wenn anders mir
nicht jede Stunde, die ich hier zubringen muß, zum Vor
wurf, zur Qual wird! Denn ich weiß genau, daß es keine
Fieberträume ſind, daß ich nicht der bin, der ich zu ſein
glaubte! Ich bitte Sie inſtändig, Herr Baron, erlöſen Siemich aus dieſem Zwieſpalt; geben Sie mir Klarheit!
Wem verdanke ich mein Leben

„Da iſt nicht viel zu ſagen,“ entgegnete der Baron, „da
Sie mein Sohn nicht ſind

„Dacht' ich mir das doch,“ warf Krafft leiſe ein, Sie
hätten mich nicht verleugnet in Jhrer unendlichen Güte

Der Baron kat, als höre er die Bemerkung nicht, und
fuhr fort: „Da Sie mein Sohn nicht ſind, bleibt nur übrig,
daß meine Frau

„And wer iſt es, den ich Vater zu nennen habe 2
„Wollen Sie das auch wiſſen? Nun denn, immerhin!

Seit einigen Jahren iſt er tot es war der Prinz vom
z. ſchen Hauſe weil Sie es denn durchaus wiſſen wollen

(Fortſetzung folgt.)
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